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29.11,1956

Herrn
Professor Anton Valentin
Sigmaringen
Bergetr.4

Lieber Herr Professor Valentin,
mein Lochtanwalt er1 ickte Ihnen heute die Begründung meines Vertagungs. 
antrags in der Anklage Binders gegen uns abschriftlich zu. ich glaube, 
es wird ar bester sein, wenn Sie mit Berufung auf diesen Schriftsatz

. ischlie en# Ich 
habe auch He^rn" Schried darum gebeten. Wem er und Sie Ihre Zustimmung 
zu den Ausführungen des Rechtsanwalt König der Amtsgericht Lela. ; tgs— 
ben, si. .d wir e nss Sinnes, und das wird dem Gericht sich ^’lich. genü—

Verhandlung anzuprdnenf bis in Lud— 
wig Gauß und Konsorten vor die Klinge kriegt.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr



Dr. Dr. h.c. Jeinridi Zillich 

(13 bp Starnberg am See 
Mühlbergschlöfji, Tel. 3055

Starnberg am bee, 1. Mai 1958

An die
Herren

Professor Anton Valentin,Sigmaringen, Bergstr.4
Stefan ^chmied, Leubas/Kempten
Peter Ludwig, Augsburg,Oberer Graben 47

Sehr geehrte Herren,
mein Rechtsanwalt Eckhard König, München, Lenbachplatz 9/1., richte­
te an den Hechtsanwalt Dr.Georg Bleyer, München 2, Ottostr.2, den 
Vertreter der Herren Gauß and Sinder in ihrer privatklage , gegen 
Valentin, Zillich und schmied, am 9. April 1958 folgenden Brief:

“Sehr geehrter Herr Kollege!
In der privatklagesache Gauß und Binder gegen Valentin,Dr.Dr.Zil­
lich lind *^unied war das Verfahren vor dem Amtsgericht La&fen bis 

Beenddes Privatklageverfahrens Ludwig gegen Linder aus- 
wo^aeh. Das letztere Verfahren ist nun im wesentlichen ab­

geschlossen. In ihm wurde einwandfrei festgestellt, daß sich Ihre 
Mandanten Herrn Ludwig gegenüber strafbar gemacht haben. Es dürfte 
somit kein Zweifel mehr da^an bestehen, daß das Amtsgericht Laufen 
die dort anhängige Privatklage gegen meinen Mandanten, Lr.Pr.Ku­
lich, abweisen würde, wenn das Privatklageverfahren nunmehr fortge­
setzt werden würde♦
Ich stelle Ihren Mandanten anheim, die privatklage bis spätestens 

50.April 1956 
zurückzunehmen. Sollte das nicht geschehen, so wäre ich zu meinem 
Bedauern gezwungen, Fo^tsetzungsantrag zu stellen. Ich möchte nicht 
unerwähnt lassen, daß dann Ih^en Mandanten wohl ganz erhebliche 
Kosten entstehen würden.

Mit kollegialer Hochachtung!
gez,KönigRechtsanwalt".

Heute überreichte mir mein Rechtsanwalt die Antwort des Herrn Rechts­
anwalts Dr.Geo^g Bleyer. Sie trägt das Datum vom 29.4.1958 und lief 
pünktlich am 50,4.1958 ein. Sie lautet:

'Sehr geehrter Herr Kollege!
In de" Privatklagesache Gauß, Binder ./. Valentin u.a. bestätige ich 
den Erhalt ihres w. Schreibens vom 9.d.L. Ich darf ihnen mitteilen, 
daß das Augsburger Verfahren in seiner Gesamtheit noch nicht abge­
schlossen ist,Insbesondere darf ich darauf hinweisen, daß keine nein­
wandfreien” Feststellungen getroffen wurden, wie von ihnen behauptet 
wird. Es hat sich aber auch aussergerichtlich gezeigt, daß die gegen 
Herrn Gauß gerichteten Angriffe, welche auch das NEULAND treffen 
sollten, fehlgeschlagen sind. Seitens meiner Mandantschaften besteht 
daher kein vernünftiges Interesse mehr an der Verfahrensfortsetzung 
beim AG Laufen. Ohne Rücksicht auf die "wohl ganz erheblichen Ko­
sten", habe ich dies heute dem AG Laufen sohriftsätzlich mitgeteilt. 
Ich erlaube mir, in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen, daß die­
ser Schritt primär als ein Akt im Interesse der Erhaltung des lands- 
mannschaftlichen Friedens, wie er von kompetenter Seite empfohlen 
wu^de, zu werten ist.

Mit kollegialen Grüßen 
gez,Er.Bleyer,Rechtsanwalt".

Trotz den gewundenen Erklärungen des Herrn Dr.Bleyer, aus denen 
he "^vertreten soll, daß Gauß und Binder die Privatklagesache gegen 
Valentin,Zillich und Bchmied im Dienste des landsmannschaftlichen



Friedens auf Empfehlung einer unbekannten kompetenten Stelle 
nicht weiter verfolgen, bleibt die von Herrn -^r.Bleyer mitgeteilte 
Tatsache bemerkenswert, daß Gauß und Binder die privatklage zurück- 
genommen haben. Damit hat diene Angelegenheit wohl ih^e endgültige 
Erpdigung gefunden, soweit sie Valentin, Schmied und Zillich betrifft.

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr

(pr. He i nri oh Z ill i c" )



Anton. Valentin Sigmaringen,den 8.Mai 1958 
Bergstr.11

Herrn

Dr.Br,Heinrich Gillich

Starnberg /See

Mü hie be r gsc hlößl

Lieber Herr Doktor Zillich!

Srst heute komme ich dazu,Ihnen für Ihr Schreiben vom l.Mai herzlichst zu 

danken.
Der -^rief des Herrn Dr. Bleyer ist sehr interessant und auf schlußreich. Herr 

Gauß lenkte neuerdings mit seinem Angriff auf den VdL wie der die Aufmerksamkeit 

auf sich.Ob Herr Dr.Bleyer wohl auch dse als Leserstimme in den Informationen 

veröffentlichte Antwort darauf als "fehlgeschlagenen Angriff auf seinen Man­

danten" wertet? wenn er die Klage in Laufen zurückgezogen hat,so kann es uns 

nur recht sein.

Mit herzlichen Grüßen

Ihr



Sigmaringen den 21,Mai 1963
BERGSTRASSE 11

ANTON VALENTIN

^errn

Dr.Dr.e.h.Heinrich Zillich

813 Starnberg/See

Kiemerschmidstr.7

^ehr geehrter,lieber Herr Doktor Zillich!

Sie erreichen übermorgen das 63*Lebensjahr.Im eigenen wie im Namen der Banater 

Schwaben überbringe ich Ihnen aus diesem festlichsten Anlaß die herzlichsten 

Glückwünsche.
Sie dürfen den Tag über dem Rahmen der ^amilie und Ihrer siebenbürgisch- 

sächsischen Volksgruppe hinaus von einem weit und breit ausgespannten Kreis 

von Freunden und Verehrern - ich darf wohl sagen - in aller Welt geachtet und 

geschätzt in jugendlich anxmutender Frische festlich begehen.

Ihr Dichtungswerk,durchsträmt von der Liebe zu Volk und ^eimat, hat einst die 

deutsche Jugend begeistert und geformt.Es hat einen weiten und tiefen Widerhall 

im deutschen Volk gefunden.So möge Ihnen gegeben sein,noch viele Jahre hindurch 

Künder jener geistigen Werte zu sein,die dem deutschen Volk in aller Welt 

Achtung und Ansehen verliehen.

Die Katastrophe,die über unsere aeimat,über den Lebensraum der Völker des 

Donau- und Karpatenraums hereinbrach,Deutschland in vier Teile zerstückelte, 

hat das friedliche Gedeihen zerstört und unsere Landsleute in der Heimat in 

Not und Elend gestürzt,wie dies Ihre Volksgruppe seit dem Tatarensturm nicht 

mehr erlebt hat.

Ich wünsche Ihnen vom ganzen Rerzen,daß Sie die Rückführung Ihrer Landsleute 

nach über 800-jähriger großer,stolzer Vergangenheit in Siebenbürgen in das 

deutsche Mutterlahdnerieben und die gemeinschaftlichen Bemühungen der Lands­

mannschaft der Siebenbürger Sachsen und der Banater Schwaben mit Erfolg ab- 

geschlossenx werden.

Mit herzlichen Grüßen und mit den besten Wünschen für Ihr weiteres Werken und 

Wirken bleibe ich

in alter, treuer Verbundenheit


